
Wer macht was?

„Hölderlin“, das Speyerer Chapter
des weltweit größten Unternehmer-
verbandes BNI, lädt am Dienstag, 5.
Dezember, 7 bis 8.30 Uhr, zu seinem
Besuchertag in die Stadthalle ein.
Selbstständige, Freiberufler und Un-
ternehmer haben dort die Möglich-
keit, sich vorzustellen und andere Un-
ternehmer kennenzulernen, die ih-
nen konkrete Kundenkontakte ver-
mitteln können. Unkostenbeitrag:
zehn Euro. Darin ist ein Frühstück
enthalten. (mig)

Die Hofgemeinschaft Mechtersheim
bekommt morgen, Freitag, Besuch
von Politikern. Anlass ist die Ernen-
nung zum „Demonstrationsbetrieb
Ökologischer Landbau“ durch das
Bundesministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (wir berichteten). Als einer
von 208 Bio-Höfen in Deutschland
hat die Hofgemeinschaft seit Juli
„Vorzeigecharakter“. Römerbergs
Bürgermeister Manfred Scharfenber-
ger (CDU), die Landtagsabgeordne-
ten Hannelore Klamm (SPD), Axel
Wilke (CDU) und Jürgen Creutz-
mann sowie Ruth Ratter, die für die
Grünen im Bezirkstag Pfalz mitarbei-
tet, sind zu Gast. Nach Mitteilung
von Hofgemeinschaftssprecher Bert-
ram Kalinke werden ihnen unter an-
derem die Vermarktungswege des Be-
triebs vorgestellt. Dazu gehöre der
neue Hauslieferservice: Bestellt wer-
den könnten aus den umliegenden
Gemeinden und der Stadt Speyer Wa-
ren ab 15 Euro rund um die Uhr unter
Telefon 06232 8108488, Fax 8108433
oder E-Mail lieferservice@mechters-
heimer-hofladen.de. (pse)

Heike Schneider, Musiklehrerin, bie-
tet in Otterstadt ab Dezember mon-
tags 14.30 bis 15.30 Uhr Kurse zur mu-
sikalischen Früherziehung von Kin-
dern ab vier Jahren an. Anmeldung
unter Telefon 06232 40537. (red)

þ HARTHAUSEN. In seinem Be-
rufsleben spiegelt sich die Verände-
rung einer ganzen Branche wieder:
morgen feiert Lagerist Erwin Kauf-
mann (Freisbach) beim Autohaus
Vogel 40. Dienstjubiläum.

Begonnen hat der gelernte Einzelhan-
delskaufmann 1966 bei der Firma
Kunz, die Landmaschinen verkaufte
und reparierte. Rund 30 Mitarbeiter
beschäftigte der Betrieb nach Anga-
ben Kaufmanns damals. „Die Lage in
der Landwirtschaft hat sich aber radi-
kal verändert“, gibt Kaufmann zu be-
denken. Nach seiner Lehre in Speyer
sei er in das Landwirtschaftsgeschäft
eingestiegen, weil auch seine Familie

in Freisbach einen land-
wirtschaftlichen Betrieb
geführt habe, erzählt der
59-Jährige im Gespräch
mit der RHEINPFALZ.

„Als Ende der 60er Jah-
re viele Landwirte in der
Pfalz ihre Familienbetrie-
be aufgeben mussten
und andere Betriebe ihre
Anbaufläche enorm ver-
größerten, begann auch
der Personalabbau bei
der Firma Kunz.“

1970 stieg die Firma
auch in die Autobranche
ein und heißt seitdem
„Autohaus Vogel“.

Dennoch habe die
Nachfrage nach Landma-
schinen auch nach dem
Zusammenschluss mit
der Pkw-Branche nicht
nachgelassen. „In den
70er und 80er Jahren hat-
ten wir die meisten Auf-
träge.“, erinnert sich
Kaufmann.

Dass das Personal in
seiner Firma so radikal re-
duziert worden sei, be-
dauert Kaufmann, erklärt
dies jedoch damit, dass
seit der Schließung vieler
kleiner Landwirtschafts-
betriebe die Nachfrage

nach Maschinen auf dem Markt viel
kleiner geworden sei. „Viele Großbe-
triebe reparieren ihre Landmaschi-
nen heute selbst“, erläutert Kauf-
mann. „Zudem haben sich mit der
Zeit immer mehr Betriebe speziali-
siert, in der Pfalz vor allem auf den
Gemüseanbau“, weiß der Freisba-
cher.

Trotzdem bekomme das Autohaus
Vogel bis heute Aufträge von Bauern
aus der ganzen Vorderpfalz und
Rheinhessen, fügt Kaufmann nicht
ohne Stolz hinzu. „Das Autohaus Vo-
gel hat sich nicht spezialisiert, wir
führen sämtliche Maschinen für die
Landwirtschaft“, begründet er die
große Kundschaft. (isd/Foto: Lenz)

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Kauer

þ SPEYER. Sie war eine der Ersten
aus dem deutschsprachigen Raum,
die sich in den USA für einen bis
dahin in Europa kaum bekannten Be-
ruf ausbilden ließ. Und hat in
Deutschland nur wenige Kollegin-
nen. Seit 20 Jahren betreibt die
Speyererin Hedi Mönig „Farb-, Typ-
und Image-Beratung“ und gibt Semi-
nare dazu. Jetzt wagte ein RHEIN-
PFALZ-Mitarbeiter einen Besuch.
In der Hoffnung, dass es nicht zu
spät für ihn ist.

Er steht vor der Tür in der Salierstra-
ße 23, plötzlich überkommt ihn die
Panik. Verflixt, hätte er doch vorher
nicht auf die Homepage www.hedi-
moenig.de geschaut und erfahren
müssen: „Sie haben bei einer ersten
Vorstellung etwa drei Sekunden
Zeit, dann spätestens hat Ihr Gegen-
über unbewusst ein (Vor-)Urteil über
Sie gefällt.“ Mann, die hat doch den
Röntgenblick, die Frau, oder?

Hat sie nicht. Dafür vermittelt sie
schon nach eineinhalb Sätzen das un-
gemein beruhigende Gefühl, dass sie
alsbald „das Schöne am Menschen
sichtbar machen kann“, wie es ihre
Werbung verspricht. Ein Aspekt, der
bei Vorstellungs- und/oder Verkaufs-
gesprächen den Ausschlag geben
kann und Hedi Mönigs Unterneh-
men dazu verhilft, dass auch die An-
zahl ihrer „Beratungen für Männer“
ziemlich gestiegen ist, wie sie sagt.

Wer sich anmeldet, kriegt aufgetra-
gen, „einen Querschnitt aus dem hei-
mischen Kleiderschrank“ mitzubrin-
gen. Damit die Beraterin dem Kunden
vor Augen führen kann, wie sehr er
bisher neben seinem eigenen Stil her-
gelatscht ist bei der farblichen Aus-
wahl seiner Klamotten? Und vor al-
lem, dass er zu viel gekauft hat von
dem Zeug, das ihm nicht steht.

Unser Gast hat außer den Sachen,
die er am Leibe trägt, nichts dabei. Le-
ger gekleidet halt, wie er meint. Von
wegen! „Mode ist, was in den Geschäf-
ten hängt. Stil ist, was Sie davon aus-
wählen“, sagt die Dame im Spiegel hin-
ter ihm und drapiert ein paar Farbtü-
cher um den faltigen Hals. Auf dass er
selbst herausfinde, was zu ihm passt.

„Sie sind ein Herbsttyp“, findet das
weibliche Spiegelbild heraus. Und
dem stehen nun einmal „warme
Brauntöne, Khaki, Oliv- bis Pistazien-
grün, Rost- und Tomatenrot, Honig-,
Mais- und Kürbisgelb, Lavendel-, Pe-
trol- und Kornblumenblau“. Na ja,
denkt der sich langsam von seinen
Schamschüben erholende Kunde, we-
nigstens hat der kleine Schmutzfleck
auf seinem schwarzen Lieblingspulli
einen Stich ins satte Grün.

Die Imageberatung teilt den Men-
schen ein in vier Farbpaletten. Die be-
ruhen auf Augen-, Haut- und Haarfar-
be, dazu auf der Hautpigmentierung.
Dem Frühlingstypen stehen Tulpenrot
und Krokusblau, dem Sommertypen
Bordeaux und Mintgrün, dem Winter-
menschen „kalte Farben“ wie Königs-
blau und Rot.

„Die Leute kaufen, was ihnen ge-
fällt. Nicht, was ihnen steht“, klagt
Heidi Mönig. Und sie fügt an, dass die
Männer noch nicht so „modeversaut“
seien wie die Frauen. Die Farbpalette
zum richtigen Outfit (Schuhe einge-
schlossen) helfe Geld sparen beim
Kleiderkauf. Zum guten Image gehö-
re auch das passende Brillengestell
und – in der Tat, auch für Männer –
kosmetische Tipps und Frisurratschlä-
ge sowie die drängende Frage, ob der
Zauselbart unbedingt sein muss.

All das und dazu die Möglichkeit,
dass die Image-Beraterin ihre Tätig-
keit auch um eine Begleitung bei Ein-
käufen erweitert, sollen das Selbst-
wertgefühl heben. Und die Sicher-
heit, es von nun an beruflich wie pri-
vat richtig anzugehen. Neben Einzel-
personen buchen auch Firmen bei
der Speyererin, die das Ansehen ih-
rer Angestellten und des ganzen Un-
ternehmens steigern wollen.

„Es bringt einem wirklich etwas“,
versichert denn auch Mönig-Kunde
Armin Richter (46). Der Speyerer
Handwerker mit viel Kundenum-
gang fühlt sich „einfach besser“, seit
er weiß, wie er seine Persönlichkeit
besser darstellen kann. Seinen Klei-
derschrank hat er schon mal gründ-
lich durchforstet.

Der Journalist wiederum muss
nach seinem Beratungsbesuch erst
mal mit seiner Frau darüber spre-
chen. Eventuell auch darüber, wieso
sie ihm eigentlich noch nie gesagt
hat, dass ihn sein Bart älter macht.
Noch älter.Vier Farbpaletten für den Menschen: Image-Beraterin Hedi Mönig.  —FOTO: LENZ

þ SPEYER. 35 junge Leute werden
seit September bei der PFW Aerospa-
ce AG in Speyer zu Maschinen- und
Anlagenführern ausgebildet, einem
neuen Berufsbild. Es handelt sich um
eine Maßnahme für benachteiligte Ju-
gendliche aus der Vorderpfalz, die auf
dem ersten Ausbildungsmarkt keine
Lehrstelle bekamen. Das Konzept wur-
de bei PFW entwickelt, die Träger-
schaft übernahm die Azubi plus
GmbH Ludwigshafen. Die Finanzie-
rung übernehmen die Arge Germers-
heim, die Arge Landau und die GfA
Ludwigshafen. Im PFW-Werk erfolgt
die Praxisschulung und der Werks-, be-
ziehungsweise Stützunterricht. Bei
der Theorievermittlung hilft die Jo-
hann-Becher-Schule Speyer, die sozial-
pädagogische Betreuung obliegt der
Gesellschaft „Lernen fördern“. (mig)

Viel erlebt:
Erwin Kaufmann.

þ SPEYER. Ein Geschäft mit dem Na-
men „Die Strickliesel“ eröffnet Corne-
lia Schmitt am Montag, 4. Dezember,
in der Speyerer Mittelkämmerstraße.

Damit gebe es nach Angaben Schmitts
wieder ein Geschäft in Speyer, das auß-
schließlich Wollwaren anbietet. Auch
eine gemütliche Sitzgruppe soll es in
der „Strickliesel“ geben. Damit möch-
te Cornelia Schmitt ihren Kunden die
Möglichkeit geben, in Ruhe in ihrem
Marken-Wollsortiment zu stöbern.
Eine Reihe Bücher zum Durchblättern
und Ideen sammeln habe sie auch
schon ausgewählt.

Auch einen „Strickservice auf Be-
stellung“ bietet Schmitt an. Die
„Strickliesel“ übernehme dabei die
Handarbeit für Kunden, die selbst
nicht stricken können.

Das Klischee, Stricken sei nicht

mehr zeitgemäß, weist Schmitt sofort
ab. „Ganz im Gegenteil“, betont sie
und erzählt, dass ein amerikanischer
Trend in New York sogar zu neu ge-
gründeten Strickcafés geführt hat –
und zwar für Männer. Deshalb wolle
auch die „Strickliesel“ diese Modeer-
scheinung nutzen und Strickkurse spe-
ziell für Männer anbieten. Diese sollen
jedoch in separaten Kursen stattfin-
den, „denn viele Männer, die nicht stri-
cken können, haben Hemmschwel-
len“, meint Schmitt.

Beginnen will sie im Januar jedoch
mit Abendkursen im Sockenstricken
für Erwachsene. Ähnlich groß sei die
Nachfrage nach Strickkursen aber
auch bei Kindern, da es in den meis-
ten Grundschulen keinen Werkunter-
richt mehr gebe. An Mittwochnachmit-
tagen ab 17 Uhr will sie deshalb auch
Kindern ab neun Jahren das Stricken

beibringen. In den Fortgeschrittenen-
kursen soll das Stricken von moder-
nen Mustern geübt werden, wie Nor-
weger- und Lochmuster – „denn die
sind in diesem Winter besonders in“,
bekräftigt Schmitt.

Mit ihrem Laden macht Schmitt zu-
gleich ihr Hobby zum Beruf. Die ge-
lernte Tiefbauzeichnerin und Zahn-
arzthelferin strickt seit 40 Jahren –
und das, obwohl ihr der Strickunter-
richt in der Schule überhaupt keinen
Spaß gemacht habe. Und heute kann
sie sich ein Leben ohne Stricken gar
nicht mehr vorstellen. (isd)
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